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Tagesuenigkeiteu.
i Calw  3 . Juli . Zum Zweck der Grün¬

dung eine»  Bezirkspferdeversicherung »-
Vereins hatte sich gestern nachmittag eine zahl¬
reiche Versammlung im„Bad. Hof" eingefuvden.
Der Vorstand des landwirtschaftliche« Bezirks¬
vereins, Herr Reg.-Rat Binder,  begrüßte die
Erschienenen«nd teilte mit, daß die Anmeldungen
zum BezirlSpferdeversicherungS-Vereia so-zahlreich
seien, daß heute die endgiltige Konstituierung
desselben stattfiade» könne. E»wurde dann so¬
fort in die Beratung und Festsetzung der Satzungen
eingetreten, an der auch der Vorsitzende de»
Leonberger Bezirktpferdeversicherungsverein», Hr.
Landw.-Jnspektor Strosbele  von Leosberg,
teilnahm. Namentlich über die Festsetzung der
von dem Mitgliedern zu bezahlenden Jahresbeiträge
wurde lebhaft debattiert und gelangten schließ¬
lich die Sätze: 3,6°/»de» Versicherungswert»der
versicherten Pferde für rein landwirtschaftliche
Betriebe, 4°/» für landw. und gewerbliche Be¬
triebe«nd 4,6°/»für Pferde, welche einer größere«
Verl Gefahr au»gesetzt sind, zur Annahme. Nach
Festsetzung der Satzungen fand die Wehl de»
Vorfitzeudeu und de» Au»fchofse» statt. Zum
Vorsitzenden wurde durch Zuruf Herr Schultheiß
Braun  von Althengstett gewählt, der sich birher
schon um da» Zustandekommen de» Verein» große
Verdienste erworben hat. Zn den Ausschuß
wurde« i« geheimer Abstimmung berufe« die
Herren Fahrion -Hof Dicke, Bräuninger-
Hof Georgenau, Deker -Liebenzell, Waldhorn¬
wirt Luz-Würzbach, Karl Hanselmann-
LiebelSberg, Chr. Clau »-  Oberhaugstett; al»
Stellvertreter: Wilhem Dingler-Calw, Chr.
Flik, Sch«lth.-S .-Altheugstett, Jakob Rentschler
Emberg. Da» Amt de» Kassier« und Schrift¬

führer» wird der Sekretär des landw. Bezirks¬
vereins Oberamt»pfl«ger Fechter  übernehmen.
Der neue Verein soll am 1. Augustd. I . in»
Leben treten «nd wird in diesem Monat noch
die Aufnahme«nd Einschätzung der zur Versiche¬
rung angemeldeten Pferde erfolgen. Zum Schluß
teilte der Vorsitzende mit, daß auf seine Anregung
der Gauverbavds-Ausschuß bei der K. Zentral¬
stelle für Landwirtschaft Antrag auf Verbot
des Einstrllen» und Verkauf» von Vieh in Gast¬
ställen durch die Viehhändler gestellt habe, da
unter der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung
darüber große Mißstimmung herrsche, daß einer¬
seits die Viehmärkte und der Hausierhandel mit
Vieh verboten werde, andererseit» die Viehhändler
ungehindert ganze Herden Vieh im Land Herum¬
treiben und verkaufen können. Die Antwort der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft ging leider
dahin, daß gesetzlich gegen die Viehhändler nicht«
M machen sei, auch da« K. Medizinalkollegium
in gesundheitspolizeilicherBeziehung keine Be¬
denken habe, da das betr.Vieh unter verschärfter
tierärztlicher Kontrolle stehe. Glücklicherweise
ist unser Oberamt«bezirk jetzt seuchenfrei und
können die Viehmärkte wieder stattfinden. —

86. Calw  1 . Juli . (Versammlung .)
Die Lande»versammlung de» Verein» württem-
bergischer Körperschaft «beamte«  findet
am 21. und 22. Juli hier statt. Referate haben
übernommen Oberbürgermeister Jäkle -Heiden¬
heim, Kanzleirat Ströhmfeld -Stuttgart  und
OLeramtSbaurneister Eckert -HeWronn.

— Die zweite theologische Dienstprüfung hat unter
and. Kand. mit Erfolg erstanden: Schmid , Otto , von
Zwerenberg, OA. Calw.

Herrenberg  1 . Zuli. (Ein loser
Mund .) Wege » Beleidigung de« Schultheißen

Der Erbe von tlemerow
Roman von B. von der Lancken.

(Fortsetzung.)
„O nee, Herr, so wier't nich meint. Hei heb woll de» bestenWillen, äwer irstlich moal giwt bei gnädige Fr« — wat sie« Mudder ir— dei Löpel»och nich ut de Hänn' un denn— wat dat Slimmste iS hei

verlangt ok gornich dornah. Hei i» so, as uns' selig Herr, ümmer fidel,
immer flott— äwer—"

„Nun, aber?" drängte Peter, al« Neumann schwieg.
„Aewer dei Tieden vör den Landmav» sünd armer» worden. Wie

hem slichte Ernt' had— nich wir allein, biwahre, all dei Annern ok, «nd
twei von dei beste» Gäuder— Meggenthi« und Prebendorf— find wird
unner de« Pries verköfft."

„Hm, hm—du machst mich besorgt, Neuman», stehte» nicht gut bei
Euch? Geht nicht mehr alle» so glatt, stockte» irgendwo? Ich will gernhelfen."

„So stimm is't noch nich Herr", wehrte der Inspektor, „äwer wenn
een old ward, denn denkt'» wiedera» dei jungen Herrschaften. Seiglöben«ich, wo ick mie freu', dat ick doch nu mal öwer dei Sak sprekenkann. Mit wecken füll ick't woll? Dat mierste Vertrugen stell ick«p
Sei; Sei weiten, wo ick gliek von anfangs an miene eigenen Gedanken
had häw. Ja , ja, iS will ok nich miehr seggen", unterbrach er sich, al«Peter abwehrend die Hand hob. „Häd woll all' so kamen süll'n. Na —
ick mein man, dei gnä Fr« möt den jungen Herr» ein bäten mehr Willen
laten — hei liern't nich, up siene eigene« Fäut tau stahn— hei häd
tauletzt kein Lust mehr tau dei Arbeit— hei langwielt sick, «nd Langwiel
dat wa» noch alle Tieden dei Anfang von ein trurig Enn."

„Ich werde mal mit meinem Bruder sprechen, Neumann," sagte

von Oberjettiugen hatte sich die ledige Dienst¬
magd Barbara Andler  von Unterjettingen vor
dem K. Schöffengericht hier zu verantworten.
Sie hatte verschiedenen Personen gegenüber
erzählt, der Schullheiß habe ihr einen unsittlichen
Antrag gemacht. Aber nicht nur, daß sich die
Angeklagte selbst stark in Widersprüche verwickelte
und ihr Auftreten vor dem Gericht keinen
glaubhaften Eindruck machte, e» wurde auch die
Grundlosigkeit de» Bezicht« durch eine Anzahl
beeidigter Zeugen dargeta«. Mit Rücksicht auf
die Frivolität und Schwere de» Vorwurfs, den
die Andler gegen de« Schultheißen erhob, be¬
antragte der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe
von einem Monat gegen sie. Da» Gericht ließ
e« jedoch in Anbetracht ihrer Jugend und bis¬
herigen Straflosigkeit bei einer Geldstrafe von30 ^ bewenden.

Stuttgart  1 . Juli . (Landtag .)
Die zweite Kammer setzte heute vormittag die
Etatsberatung bei dem Kap. 115 (Von den Berg-
und Hüttenwerke«) fort. Wieland (D .P .):
Die Werke müssen, um konkurrenzfähig zu bleibe»,
mit anderen Einrichtungen versehen werden. In
Königsbronn sollte die Erneuerung der maschi¬
nellen Einrichtungen fortgesetzt werden. In
Friedrichstal wie in Wilhelmshütte fehlen die
Bahnanschlüsse, obwohl die Bahn direkt an den
Werken vorbeiführt. Dadurch werden die Tran»-
portkoste« bedeutend erhöht. I « Wilhelm»hütte
ist zuviel auf Vorrat gearbeitet. Die Denkschrift
betr. Erneuerung de» Walzwerke» bei dem Kgl.
Hüttenwerk Wasseralfingen bietet kein besonder»
aussichtsreiche» Bild. Gegen die Wetterführung
de» Walzwerke» in Wafferalfingen spricht unsere
Finanzlage, ebenso da» Fehlen eine» Reserve¬
fond» bei unseren Werken, ferner daß die Summe
die hineingesteckt wird, nicht wieder verdien^

Peter; „und ich danke dir, daß du offen gegen mich warst. Wir wollensehen, wa» sich auSrichlen läßt, und da» beste hoffen."
Nachdem sie»och über die« und jene» weniger Wichtige geplaudertging Peter.
Er schritt über den Hof nach dem Garten, der, parkartig angelegt, mitseine« prächtigen Bäume», verschlungenen Wegen und lauschigen Plätzen von

jeher sein Liebli»g»a«fenthalt gewesen war. Ja ernste Gedanken verloren
wanderte er langsam in den wohlbekannten Wegen auf und ab. Neumann's
Mitteilung hatten ihm seine Stimmung getrübt; er hatte sich alle» so ganzander» gedacht, hatte gehofft, in dem Bruder einen tüchtigen Landwirt
einen umsichtigen Verwalter de» alten Familiengute« zu finden, und zum
erstenmal regte sich in ihm ein Zweifel, ob er auch recht getan, auf sei«
Erbe zu verzichte«. Die ganze anhSngliche Liebe de, Manne« für die
heimatliche Scholle wurde in ihm lebendig, und der Willen de« toten Vater»
erschien ihm wie ei» eigenmächtige« Eingreifen in da» Geschick der Familie— de» Gute« und seiner Leute.

Paul Ulrich« fröhliche Stimme störte seine Betrachtungen; die Reit¬
peitsche gegen die hohen Stulpstiefel schlagend, den leichte» Strohhut etwa»zur Seite gedrückt auf dem lockige« Haar, ein Bild sorglosester Lebe«»-freudigkeit, kam der Bruder ihm entgegen.

„Aber Petermännchen, wo steckst du den»? Immer noch der alte
Einsiedler und Träumer? Weißt du, wem ich eben begegnet bin? Dem
neue» Besitzer von Prebendorf, einem Baron Randow, bin mit ihm in
Heidelberg zusammen gewesen, famoser schneidiger Kerl. Macht in nächstenTage« Besuch bei uns."

„Du hast doch außerdem schon einen netten Bekanntenkrei», denke
ich," antwortete Peter, dem de» Bruder« Enthufialmu» und da» Epitheton„famo» und schneidig" etwa» beunruhigend war.

„Bekannte— wa» heißt Bekannte?" erwiderte Paul wegwerfend
lauter alte Landwirte, deren tägliche» Gespräch Viehzucht und Kartoffel
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werden kan»; auch der abnehmende Absatz und
die Verdrängung de» Produkt» von Waffer¬
alfingen durch Gußeisen, die Abhängigkeit vom
Alteisenmarkt, die Aussichtslosigkeit, überhaupt
eine Rentabilität zu erziele». Für die Fort¬
setzung spricht die einigermaßen vorhandene Ab¬
hängigkeit der Privatindustrie von Wasseralfingen
und die Schwierigkeit der Abfindung der seit
Jahrzehnten im Werk beschäftigten Arbeiter. In
Berücksichtigung dessen, daß das Walzwerk«ach
den Gutachten im Absterbe» begriffen ist, sollten
keine großen Summen mehr hineingesteckt werde».
Man sollte sich zur Erreichung einer besseren
Rentabilität mehr auf Spezialitäten werfen. E»
wäre angebracht, daß bei unseren Hüttenwerken
mehr kaufmännischer Geist einzieht. Man könnte
bei unserem größten Werk in Wafferalfingen mit
einem kaufmännischen Betrieb eine»Versuch mache».
Finanzministerv. Geßler:  Man hat bereit»
mit einrr Verbesserung der Anlagen begonnen.
Für diese Verbesserungen sind sehr bedeutende
Aufwendungen notwendig. Bisher mußte der
Aufwand au« den Erträgnisse» diese» Werk»
selber gedeckt werden. An diesem Grundsatz ist
auch in Zukunft festzuhalten. Bei der Gießerei
in Wafferalfingen haben sich die Verhältnisse
verschlechtert, besonder» infolge de» schlechteren
Gange« de« RöhrengrschäftS. E» ist eine Lebens¬
frage für da» Werk, daß die Gießerei durch
entsprechende Verbesserungen lebe«»- und kon¬
kurrenzfähig gemacht wird. Eine vollkommene
Erneuerung de»Walzwerkes wird wohl kaum in
Frage kommen, dagegen können einige Ver¬
besserungen angebracht werden, womit bereits der
Anfang gemacht ist. Nach dem heutigen Stand
erscheinte» der Regierung gerechtfertigt, da»
Walzwerk fortzusetze». Ob größere Aufwendungen
dafür «och gemacht werden, beruht auf dem Er¬
gebnis weiterer Erhebungen. Die von dem Abg.
Wieland gewünscht« kaufmännische Leitung, sei
ein so unsichere» Experiment, daß er die Verant¬
wortung dafür nicht übernehmen möchte. Den
Antrag de» AuSschuffe» über das Hüttenwerk
Wafferalfingen bitte er avzunehme«. BergratS-
direktorv Klüpfel:  Da » vom Abg. Wieland
gerügte Fehle» eine» Gleisanschlusses an die
Werke Wilhelmshütte und Friedrichstal hat seinen
Grund darin, daß beim ersten ein Anschluß kaum
oder nur ganz geringen Gewinn, man rechnete
mit 400 abwerfen würde, während«ach
Friedrichsial ein Anschluß kaum durchzuführen ist.
Augst (Vp.) bittet im Interesse der Hüttenwerke
Wafferalfingen, der Arbeiterschaft und der württem-
bergischen Industrie um Annahme deSAuSfchuß-
autrage». Graf -Heidenheim(B.K.): Für die
Neauanschaffung von Maschinen in Königsbronn
muß gesorgt werden, um da» Werk auf seiner
Höhe zu erhallen. Zwischen Leitung und Arbeiter¬

schaft herrscht fortgesetzt ein gute» Verhältnis.
Kaeß (Vp .) : Mehr kaufmännischer Geist in der
Geschäftsführung der Werke sei notwendig. Die
Kammer könne doch nicht immer de» Auffichtsrat
über da» Walzwerk spielen. Das gehe doch die
Kammer nicht» an und sei Sache der Verwaltung
und de» Ministerium». Wozu haben wir den»
einen Bergrat? E» werde auch zu wenig für
den Absatz getan. Im Interesse der Werke wäre
es, in der Kammer nur kurz über ihre Verhält¬
nisse zu verhandeln, und de» Schwerpunkt in
die Kommission zu verlege». Finanzminister
v. Geßler:  Der vom Abgeordneten Wieland
gerügte Vorrat an Produkten sei doch Sicht
so bedeutend. Von einer Abnahme des Ab¬
sätze» könne in de» letzte» Jahren wohl nicht
die Rede sein, eher sei eine Zunahme zu beob¬
achten. Ueber die vom Abg. Käß gewünschte
Aufstellung eine»kaufmännischen Generalvertreters
werde er den Bergrat hören, ebenso über eine
eventuelle Ausdehnung der Reklame. Freiherr
Pergler v. Pergla» (BK .) erklärt die Zu¬
stimmung seiner Partei zum ersten Teil des
AuSschußantrageS. Ein Allheilmittel sei die
Buchführung nicht und er lehne eine weitere
Ausdehnung der Buchführung und damit den
zweiten Teil des AuSschußantrag» über die
deutsche Treuhandgesellschast, ebenso Ziff. 3 dieses
Antrages über ein« kaufmännische Zentralver¬
waltung ab. Reichel (Soz .): Man beschäftige
sich heute nun schon zum fünften oder sechsten
Mal mit dem Hüttenwerk Wafferalfingen, ohne
zu einem Resultat zu kommen, und werde sich
voraussichtlich auch in zwei Jahren wieder damit
beschäftigen. Die Regierung möge entweder die
Aufhebung empfehlen oder mit einem Reorgani¬
sationsplan an da» Hau» herantrete». Nunmehr
werden aber wieder Erhebungen angestellt. Die
Konkurrenzfähigkeit der verschiedene» Werke mit
anderen müsse ermöglicht werden. Die Frage,
ob da» Werk nicht doch aufgehoben werden soll,
wolle er heute noch offen lassen. Die Sozial¬
demokratie stehe hier vor einer schwierigen
Frage mit Rücksicht auf die Lage der Arbeiter.
In England werde» den Arbeiter» trotz de»
Achtstundentage» bedeutend höhere Löhne gewährt
al» in deutsche» Betrieben. Man möge in dieser
Richtung dafür sorgen, daß durch entsprechende
Maßnahme» die staatlichen Betriebe Württemberg»
wirkliche Musteranstalten für die Privatbetriebe
werden. Rembold - Aalen (Ztr .): Um die
Arbeit»fähigkeit zu heben, müssen die Forderungen
für Neuanschaffungen gewährt werden. E» ist
bedauerlich, daß die Gießerei des Hüttenwerks
Wafferalfingen nicht rentiert. Hier muß Abhilfe
geschaffen werde«. Von der Stellung eine»
Antrag» sieht Redner vorerst ab. Wenn beim
Walzwerk bi» jetzt keine Rente herauiigekommen

sei, so werde da» nach Einführung der Verbesse¬
rungen schon noch kommen. Hauptsächlich aber
stehe die Frage der Unterbringung der Arbeiter
noch offen. Uebrigen» erfordert ja die Fort¬
führung des Walzwerkes bis jetzt kein Opfer.
I » Sachsen werde» z. B., um die Arbeiter nicht
brotlos zu mache», 1800 000 für Fortführung
zweier Werke aufgewendet. Ma irr-  Blaubeure»
(D. P .) erklärt sich als Gegner der Fortführung
de» Walzwerks, wen» auch die Rücksicht auf die
Arbeiter vorerst maßgebend sei. Am beste» wäre
e» gewesen, den Beschluß auf Einstellung vor zwei
Jahren auszuführen. Das Geld, das in da»
Walzwerk hineingesteckt wird, ist verlorene»Geld,
denn die Aufhebung kommt doch einmal. Wie¬
land (D . P.): Seine Freunde sehe« in dem
Antrag absolut keine Empfehlung an die Re¬
gierung, da» Walzwerk fortzuführen. Schließlich
wird der Ausschußantrag betr. Weiterführung
des Betriebs de» Walzwerkes angenommen, da¬
gegen der Antrag auf Einführung kaufmännischer
Buchführung im K. Hüttenwerke Wasseralfingen
abgelehnt gegen Zentrum, Bauernbund und
Konservative. Hier wird abgebrochen. Nächste
Sitzung Dienstag nachmittag3 Uhr: Fortsetzung
der Etatsberatung. Schluß1'/« Uhr.

Stuttgart  1 . Juli . Im Wilhrlmsbau
brachte heute ein junger Mann die Hand in den
Paternosteraufzug  bei der Durchfahrt in
den Keller. Die Rettungsmannschaft der Feuer¬
wacheI wurde auf seine Hilferufe alarmiert.
Da aber der Aufzug gleich abgestellt werden
konnte, hat er nur leichte Verletzungen erlitten.
— Durch den Gewitter sturm  gestern abend
drohte ein große» Gerüst an einem Neubau der
Königstraße einzustürzen.  Zur Hilfeleistung
wurden Mannschaften der FeuerwacheI herbei¬
gerufen und der Verkehr mußte fast «ine halbe
Stunde laug abgelenkt werden. Darunter hatte
besonders der Straßenbahnbetriebzu leiden. —
Die längst angekündigte Eingabe  des Lande»-
vrrband» der Wirte  Württembergs an den
Landtag  und an die Regierung wegen Ab¬
änderung de» Umgeldes ist nunmehr ringegangeu.

Eßlingen  1 . Juli . Heute früh hat sich
hier ein verheirateter 37 Jahre alter Steuer-
wächter  in seiner Wohnung mit seinem Dienst¬
gewehr aus bis fitzt unbekannte« Gründe«
erschossen.

Freudenstadt  1 . Juli . Die Mutter
der am vergangenen Montag auf dem Bahn¬
körper zwischen Durlach und Karlsruhe aufge¬
fundenen Leiche eines neugeborenen Kinde»
wurde ermittelt und festgenommen, und zwar in
der Person eine» 33 Jahre alten Dienstmädchen»
von Baiersbron». Da» Mädchen kam von ihrem
zur Zeit i» Berlin beim Militär dienenden Ge¬

ist, und in deren süßeste» Träumen e» von Mastvieh und Southdown-
Böcken wimmelt. Kein einziger Mann in meinen Jahren! Du glaubst
nicht, Peter, da» Leben ist oft sterbend langweilig!

„Suche der Sache bie beste Seite abzugewinnen, indem du aus de»
Erfahrungen der Alten Nutzen ziehst— und wa» die Langeweile anbetrifft
— so wundert mich der Ausspruch im Munde eines seit sieben Monaten
verheiratete» jungen Ehemannes. Du hast doch deine Frau au» freier
Herzenineigung gewählt."

„Freilich, freilich, und Lotte ist ja auch ei» reizend schönes Weibchen
— nicht wahr? — bildhübsch— die in meinen Auge» nur einen Fehler
besitzt, sie ist zu verständig—"

Peter lächelte.
„Hm — da» ist nun ein im allgemeine» nicht sehr verbreitetes Leiden

schöner junger Frauen," sagte er, „und du bist der erste Man«, de» ich
drüber klagen höre."

„Du hast recht, e» mag komisch klinge», aber glaube mir, eine zu
kluge Fra« kan» manchmal mindesten» ebenso unbequem sein, wie eine
dumme, oder— bester gesagt— eine weniger kluge. Wenn sie sich eine
Sache so oder so in ihrem gescheiten Köpfchen ausgeklügelt, dann verlangt
sie, daß sie a«»geführt wird, weil e» eben verständig, notwendig und wa»
weiß ich sonst noch ist, dann redet fie klug, wie ein alter Landmann, daß
man sich ordentlich klein daneben vorkommt.

Um Peter» Mund zuckte ein ironische» Lächeln.
„Darein finde dich nur, alter Junge," sagte er halb mitleidig, halb

spöttisch, „da» ist de« Weibern au» dem Alfinger Hause angeboren, die
haben alle eine doppelte Quantität Verstand und vom Herzen nur so viel
mitbekomme«, wie man gerade zum Lebe«, d. h. zu einem ruhige», ver¬
nünftigen Leben braucht, und glaube mir, fie fahren nicht schlechter dabei
al» wir heißblütige» Kreaturen, denen bei aller Selbstbeherrschung doch
da» Herz oft genug eine« Streich spielt, und denen dabei die Vernunft
,n die Brüche geht."

„Du verkennst Lotte", eiferte Paul Ulrich; „so wie du sie schilderst,
ist fie nicht, fie liebt mich und hat wirklich ei» gute» Gemüt."

Peter bereute schon seinen Ausspruch und sagte ablenkend:
„Da» wollte ich auch damit nicht ableugnen, hatte überhaupt nicht

direkt deine Frau im Sinn — was ich sagte, da» bezog sich auf die
Spezies der Weiber im allgemeine», die sich immer etwa» auf ihre« Ver¬
stand zugute tun — e» war ei» Gedankensprung, wie er manchmal über
eine» kommt und dem man dann meistens sehr zur Unzeit Ausdruck gibt.
— Daß übrigens deine Frau solch trefflicher Landwirt ist, kann dir doch
nur lieb sein — deine Mutter ist e» ja auch."

„Ja , ich bin'» aber nicht", rief Paul Ulrich heftig und hieb ein
Paar Grashalme ab, die am Wege standen— des Bruder» überraschte»
Gesicht erinnerte ihn an seinen unüberlegten Ausruf: „Da» heißt", ver¬
besserte er sich, „nicht in der Weise, wie fie e» wollen, ich will nicht nur
arbeite» wie mein erster Großknecht, ich will auch genießen."

„Da» wird schon noch kommen; vorläufig iste» wohl nötig, daß du
dich erst in die Sache hineinarbeitest. Du bist jung, Paul Ulrich, da»
Leben liegt noch vor dir. Wie bist du denn mit den Erträge» der Ernte
zufrieden?" fuhr er fort, seinen Arm durch de« de» Bruder» ziehend und
langsam mit ihm in der von hohen Tannen «msäumten Allee auf- und
abgehend, die de« ganzen Park durchschneidend zum Hause führte.

„Na — man muß sich eben trösten, daß e, andere» auch nicht
bester geht— es ist überall nicht viel lo». Weißt du, Neumann paßt
nicht so recht für die Jetztzeit, er versteht sich nicht auf die «euere Art
der Bewirtschaftung. — Uebrigens schlecht sind unsere Verhältnisse nicht,
obgleich die letzte» drei Jahre nicht die besten waren."

„Da» tut mir leid; du hast wohl keine rechte Freude au der Land¬
wirtschaft?" ^ .

„Hm, etwas muß man doch tun und treiben, und jetzt, wo Randow
mein Nachbar ist, wird'« wohl ein etwas amüsanteres Leben werde«,
hoffe ich." (Fortsetzung folgt.)
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liebten und wollte ihrer Niederkunft bei dessen
Eltern entgegensehe«. Unterwegs wurde es im
Zuge von der Geburt überrascht und suchte sich
ihre» Kinde» durch Hinauiwerfen aus dem Zuge
zu entledigen. Sie wurde vorerst in da» Spital
nach Rastatt gebracht.

Mergentheim  1 . Juli . Wie jetzt
amtlich sestgestellt wurde, sind in Gerlach »heim
durch das Unwetter gegen 110 Wohngebäude
schwerbeschädigt  worden. Durch die enormen
Wafsermassen habe« diese derart notgelitte», daß
sie wohl abgerissen werden müsse».

Friedrichshafen  1 . Juli. (Luft¬
schiffahrt .) Wie nachträglich bekannt wird,
ist dem Luftschiff  auf der letzte« Probefahrt
ein kleiner Unfall zugrstoße», indem die Stahl¬
welle am linke» Hinteren Propeller brach und
der Propeller sich vorbog. Der Unfall hinderte
da» Luftschiff nicht au der Fortsetzung feiner
Probefahrt und die Reparatur war in wenigen
Stunden vollzogen. Mit den Paffagierfahrtcn
wird demnächst begonnen werde». Heute nach¬
mittag ist Graf Zeppelin  mit dem gesamten
Personal de» Luftschiffbau» in einem Sonder-
schiff nach Staad und Bregenz gefahren.

Münchens.  Juli . Hofoperndirektor Felix
Mottl  ist heute nachmittag gestorben.

Pforzheim  1 . Juli . (Selbstmord .)
Gestern vormittag fanden Kinder, die im Walde
unweit de» städtischen Wasserwerks Beeren
pflückten, die Leiche de« seit dem 22. Juni ver¬
mißte» Eiseubahnbediensteten Schöne»  inmitten
einer jungen Tannenkultur erhängt auf. Auf
die Auffindung war eine Belohnung von 50 ^
auSgesrtzt. Am letzte» Sonntag und überhaupt
die letzten Tage wurde alle» nach der Leichs
durchsucht und er ist unbegreiflich, wie diese an
einem so stark belebten Platze unbemerkt bleiben
konnte. Wa» den noch jungen Mann, der kurz

vor seiner Anstellung stand, in den Tod getrieben
hat, ist nicht bekannt. Er ist verheiratet und
hinterläßt3 unversorgte Kinder.

Berlin  2 . Juli . Da» Siemen »-
Luft schiff  hat, wie un» von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, bi» zum 22. Juni im ganzen
28 Fahrten gemacht, bei denen sich die konstruk¬
tiven Einzelheiten zum Teil sogar unter äußerst
schwierigen Verhältnissen, wie bei der Sturm¬
fahrt am 18. Aprild». I »., vorzüglich bewährt
haben. Besonder» gut hat sich die Aufhängung
der Gondeln an den beiden langen Stoffbahnen
bewährt, die selbst bei Stillstand der Ballonet-
Ventilatore» ein Einknicken de»unstarren Ballon¬
körpers verhinderte. Die bei voller Fahrt erzielte
Eigengeschwindigkeit liegt nach de» Feststellungen
über 16 Meter pro Sekunde und erfüllt somit
die von den Konstrukteuren gehegten Erwartungen
vollständig. Diese Tatsache» und der Umstand,
daß bei den absolvierten Fahrten der Ballon
trotz seiner für ein unstarre» Luftschiff sehr
schlanken Form nicht eingeknickt ist, vielmehr auf
jeden Beschauer den Eindruck einer starren
Konstruktion gemacht hat, beweisen, daß der
Versuch, große Dimensionen auf unstarre Luft¬
schiffe zu übertrage», al« vollständig gelungen
bezeichnet werden darf. An der 27. und 28.
Fahrt des Luftschiff» am 22. Juni beteiligten
sich unter anderen Vertretern der Heeresverwaltung,
der Inspekteur de» Militär-, Luft- und Kraft¬
fahrwesens, Oberst Messing  und Major
Sperling.  Es wird beabsichtigt, mit diesen
28 Fahrten den ersten Teil der Versuchsfahrten
abzuschließen und die für Luftfahrten ungünstige
Zeit de» Hochsommer» dazu zu benutzen, da»
Luftschiff, da» nunmehr sechs Monat« fahrbereit
«nter Ga» stebt, einer gründliche» Revision zu
unterziehen. Für den Herbst ist die Fortsetzung
der Fahrten in großer Ausdehnung geplant.

Pari»  2 . Jnli . Die gesamte Presse
bespricht eingehend die Entsendung de»

deutschen Kriegsschiffe » nach Agadir.
Die meiste« Blätter erklären, daß diese sowohl
der Algecira»akte wie dem deutsch-französischen
Abkommen von 1909 zuwiderlanfe. Im Großen
und Ganzen bewahrt die Presse einen maß¬
vollen Ton. „Figaro " schreibt: Wir haben uns
nach dem Abschluß de» Abkommen» von 1909
eingebildet, daß die Aera der deutsch-französischen
Schwierigkeiten in Marokko abgeschlossen sei.
Die» ist nicht der Fall. Durch sein heutige»
Vorgehen scheint Deutschland zu der Politik von
1905 und 1907 zurückzukehren. Wenn morgen
eine andere Macht z B. England unter dem
Vorwaud von Ruhrstörungen ein Kriegsschiff
in einen andere» marokkanischen Hafen entsenden
würde, so würde Marokko, dessen Integrität
durch den Algecira«vertrag verkündet wurde,
Gefahr laufen, einfach zerstückelt zu werden;
und das ist eine Möglichkeit, die wir nicht
leichten Herzen» in» Auge fasse» könne«. Will
Deutschland sich selbst die Entschädigung nehmen,
die in der letzte» Zeit von alldeutschen Blätter»
verlangt wurde, und in Agadir eine Kohlen¬
station errichten? Das Blatt regt dann die
Entsendung eine» französchen Kriegsschiffe» nach
Agadir an, da« mit dem deutschen bei der
Ueberwachung und Zivilisation zusammevzuarbeite»
hätte. Javrös schreibt in der „Huwanits"
in einem „Da» Unvermeidliche" betitelte»
Artikel: Nach Frankreich Spanien, nach Spanien
Deutschland! Wie Frankreich und Spanien
erklärt auch Deutschland, daß sei« Einschreiten
nur vorübergehend sei und die französische
Diplomatie habe kein Recht, seine Aufrichtigkeit
in Zweifel zu ziehen. Wenn Deutschland durch
den „Schutz" seiner Staatsangehörige« de«
Vertra'g verletzt, dann haben wir ihn schon lange

- verletzt. Jetzt steht Frankreich vor der Wahl,
^ entweder die Teilung Marokko» vorzuvehmea

oder ehrlich und rückhaltlo» seine frevelhafte
I und verblendete Marokkopolitik aufzugebe».

Amtliche un- Privataryeigen.

KekarmtmaiKimg.
Die Gemeindekollegien haben am 28. Juni 1911 folgendes beschlossen:

1. Die Gebühren für die Begutachtung und Kontrolle der Bangesuche durch
den Ortsbantechniker(Stadtbaumeister Hohnecker)  werden nach den in
Z 115 der Volk-Vers. z. Bauordnung gegebenen Höchstsätzen für die
Stadtkasse festgesetzt.

2. An Baugenehmigungsgebührensollen erhoben werden bei einer Bau¬
summe von

1—1000 1
1001—3000 . 2 „
3001—5000 „ 3 .
5001—10000 5 „

10001 —20000 „ 10 .
20001—30000 „ 20 „
30001—40000 „ 30 ,
40 001—50 000 , 40 „
50 000 und mehr 50 „

3. Für die Bewilligung der Befreiung von baupolizeilichen Vorschriften,
wenn hiefür in erster Instanz zuständig, eine Gebühr von5 bis 50

Der Beschluß Ziff. 2 und3 wird nach Art. 3 der Bauordnung mit
dem Anfügen bekannt gemacht, daß etwaige Einwendungen bis spätestens
3. August 1911 geltend zu machen sind.

Calw,  den 1. Juli 1911.
Stadtschuttheitzermmt.

Conz.

Ratsschreiberei Liebenzell.
In der Nachlaßsache des-f Karl Schramm, Eisenbahnarbeiters hier,

kommen die vorhandenen Grundstücke bestehend tu
der Halste des Gebäudes Nr. 20 82 qm Wohnhaus und

57 qm Hofraum am Brunnengäßle;
der Halste an dem unter Haus Nr. 19 an der Schömberger

Straße befindlichen Keller— westlich;
Parz. Nr. 72 45 qm Gemüsegarten und 03 qm Schweinstall im Städtle,

am Mittwoch, den 8 d. MtS., vormittag» 11 Uhr,
uuf dem hiesigen Rathaus öffentlich zum zweiten und letzten Mal öffentlich zur
Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Liebenzell, den1. Juli 1911.
RatSschreiber Maulen.

M-

In allen möglichen Artikeln zu sehr billigen Preisen ist eine große
Sendung eingetroffen. Um zahlreichen Besuch bittet

LU »« H»n»iiL6r, Bäckermeisters Witwe,
Nonnengaffe 138.

Unser verehrter Herr Schurttheitz Hanselinanir kann am
Juli ds. Is . auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken; zur

Feier dieser seltenen Veranlassung erlauben wir uns, Aollegen, Freunde
und Bekannte auf

Dienstag, den 4. Juli ds. Is ., nachm. 3 Uhr,
in das Gasthaus zum „Hirsch"  hier ergebenst einzuladen.

Liebel - berg , den 2. Juli l9ll-
Die bürgerl. llollegien.

Mti 1krliMkl 88 eIiiiIk
Osgr. 1897.

il« n IS. ISII
vsgünn ile » nsvlislsi , ^» Iinvnlrunn « » .

Oritudlieksr Unterricht in sämtl. LlaudelsfLodsru eiuscbl. Steuograxhis
(Oahslsberger) uud Uasehiususehreidsu verschied. Systems. Lrkolgreicbe unent¬
geltliche Stellenvermittlung , krosp. gratis.

/tnmelckung bis 20. Mi unä vom 8. 8eptember an täglich von2—4 Udr,
ausgenommen Lamstags, im Vorstands?immer der l 'öcdtsrhandelsscknls, 8ilder
burgstr . 23, oder aut schriftlichem tVegs. /tusoku » » .

Unterhaugstett.

Kekllilntnllichnng.
Das Heidelbeersamweln in den

Gemeinde- und Priva.Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeiuderat.

vr . rskll
ist zurückgs kehrt.

Derlören.
Kleines Notizbuch mit marmorierter

Decke. Bleistiftnotizen enthaltend, ist in
den letzten Tagen verloren gegangen,
wahrscheinlich auf dem Wege nach Zavel-
stein. Abzugeben gegen gute Belovnuug
beiG. Schulz, Calw, Metzgergasse.

Ich diu KäuferM Zurtw
Mfiumteu.

Wer sein Markenalbum gut verkaufen
will, wolle Offerte bei der Exped. dS.
Bl. einreichen.

K.Losch L ^ 011msKeäs

Ein gut erhaltenessatmad
verkauft

V» nl Uet »«I« ,
Metzgergasse.
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2um ULILÄ sämtliodkr Oattun̂ sn

^fsnlpapisi 's
Kalt« iok Wiek unter ^usioksruvA dilliZster LsäisnuvZ uuä saek-
lruuäiAsr LsratuvA dssteus «mxtoklsu.

käst sämtliolis von austvärtiAöv Lanken anzedotenen
40/0 Ll ^ po1IivlLeLZ »» i »Ir ^ L» i »ÄZ »rLvLe,

äie im Oours ûrüekAinxen unä billig sinä, liefere ieli 2U ssleioken
kreisen okne kortobereollnuvA.

Lm !1 kvorM , calv.

Mchumgsgesllch.
Eine 4—5-ZimmeiWohnung wird

auf August oder 1. Oktober zu mieten
gesucht

Offerten unter 8 . SV an die
Exped. ds . Bl.

Hirsau.
Sehr schöne an den Anlagen gelegene

kleine

Wohnung
an kleine, ruhige Familie vom 1. Okt.
ab zu vermieten.

Philipp Koch, Oberpostassistent.

Ich gebe hiemit höflichst bekannt,
daß ich von heute ab

Noimeugaffe 135 parterre
im früher Bäcker Hammer ' schen
Hause wohne.

l. ui' 86 / loicermann,
Hebamme.

VON

-Xrckileklurbüro

vsnl Msitt » ,-
Vorslacll LaI >V Nr. 240

emplieklt sick einem verekrl. kublikum 2vr
^nkertixunZ von Vorprojekten , Lin§sbe - und Arbeitsplänen,
KostenderecbnunZ , LauleitunZ , sowobl kür Omdauten als
kleuprojektierunA aller ^rt und an jedem klstre unter

2usickerunA prompter un6 äusserst biliiZer LerecknunZ.
Moderne Lntivürke kür lVlöbel , Orsbdenkmäler etc.

da - Beste zur Mostbereituug empfiehlt
Lugen vreiss.

Lslm̂ lklikr8ulm--
^Veikerstrasse 22 ^ LorLlrvliiL kelexlwu 1382.

Istrstlirll« UN« i» ÜLitrrlmIll<«» ! M . »»),
Zpsrislität:

im launöv ksstsitrenllö ürüolcsnai-bsiton oline Kaumonplatton.
Plomben in allen Arten. Auf Wunsoli sokmerrloses 2slmaislien.

Lckonencle öebsncilunA. lVläkiZe kreise.

Ilkll vort6llliaftk8töii klillcauk
in Ilntte , 8i » Ieui1s , K» Ie» o , Svtiolrolsdei»

maedt MM lilibti-mch

Ein zuverlässiger

Viehwärter
der eventl. auch melken kann, kann in
8 bis 14 Tagen eintreten bet

Karl Haisch,
Ltebenzell.

Jüngerer kräftiger

Hausknecht
per sofort bei danernder
Beschäftigung gesucht.

pfannkuekL Lo.
G . m. b. H.

Filiale Calw.

Suche soliden

Pfklilkkllklht.
C. Rothfuß z Lamm,

Zavelstein .j
in

Lai8kr '8  KMk-Kk8edM
kunopn » gnü » » 1vin K » kk » « - ko » Gsi »« i - 8 « 1i »i« d.

in OslHV nur bei:

ZL » r1 « ILsreti HVvrv . ,

in Ii1et >viL « « 11 bei

hat zu verkaufen
Joh . Mohr,

Spindlershof.

Oberhaugstett.
Unterzeichnetersetzt

2 starke

je mit dem 2. Kalb
—— — dem  Verkauf aus

Nakob Kt , Braup.

§ « -
» ^ Ai Z-'Z'

s <-« ^ b <.^ >L» .L . 3
Z . -S'

k» ^ 8 Z - As  Z'
s §

§ " 3 8 . ^ 2

8

^ Er»

3 -K -Z ' 8 * K s.
5 " 3 ^ ? - ?- L2

Nächsten Mittwoch
abends 7 Uhr verka uft
retnej Z

Mam Lutz, Schuhma cher,' i>
LISommeuhardt . MW

'Dienstage WW?

Trotzköpfche«
(Lustspielabend).I

Telephon Nr. S Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  i » Calw.
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